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Zeit ganz auf sich angewiesen ist, ungemein zustatten.
Der Geschmack der russischen Kinobesucher steht durchaus

nicht, wie im Auslände vielfach irrig angenommen

Aus Deutschland.

Der „Deutsche Ausschuss für Lichtspielreform'! der
die Herstellung und Verbreitung guter belehrender und
unterhaltender Filme bezweckt, ohne, wie er angibt, das

Filmgewerbe oder die Lichtspieltheater zu beeinträchtigen,

will für seine Bestrebung-en einen „Bilderbühnen-
bund Deutscher Städte" gründen. Die Mitglieder werden
auf ihren Bilderbühnen nur Filme geläuterten
Geschmackes zeigen uncl so zur Veredlung des Lichtspiels
beitragen. Bereits haben sich 45 Städte der Bewegung
angeschlossen, von denen sich ein grosser Teil als
Mitglieder verpflichtet hat, darunter Frankfurt am Main,
Kolberg, Stuttgart, Wiesbaden. Andere Städte haben
ihren Beitritt bei Erfüllung gewisser Bedingungen, meist
der Zustimmung der Genieidekörperschaften, in sichere
Aussicht gestellt, so Altona, Berlin, Breslau, Dortmund,
Düsseldorf, Frankfurt a. O., Kiel, Lübeck, Nürnberg usw.

William Kahn Film G. m. Tb. H., Berlin.

Diese Firma bereitet als nächsten Film der Kurt
Wolfram Kiesslich - Serie das Lustspiel „Ein herrschaftlicher

Diener" vor, in dem Wolfram Kiesslich eine
Doppelrolle darzustellen hat.

Wiegtet $M«t ®, m. b. &. mexïin @. 61.

Söir ntcidjertt unsere oerrfcfyte&enew Sefer nxtd) auf óie
fjüßfc|e SìtmftòrucÉ Méfiante ohiejer §trma aufmertfarm.
Sie tyLbbilbunQzxi fixtö- Mtpxobixttonm btx anwerft ge=
fdjrmrctcfrütntfett ©§en-ario§, ôtel auf SBunfdj att ^ntexeffettten
nercfeuóet merken, fß

Aus England.

In England beherrschen Propagandafilme das Feld,
Werbefilme für den Krieg, Filme zur Unterhaltung der
im Felde stehenden. Besonders viel wird für die Marine
getan. Jedes grössere Schiff besitzt sein eigenes Kino,
uncl es sind recht ansehnliche Summen, die von den
einzelnen Wohltätern dem Flottenkomitee gestiftet werden.
So erhielt z. »B. der an cler Spitze einer Landesabteilung
stehende Oberbürgermeister von Liverpool kürzlich von
einem und demselben Gönner nicht weniger als etwa
36,000 Mark zu diesem Zweck.

Aus Russland.

Während in Bussland fast alle anderen Verhältnisse
auf den Kopf gestellt werden, vollzieht sich die
Weiterentwicklung cler kinematographischen Industrie innerlich

uncl äusserlich mit einer Buhe und Gleicnmässigkeit,
die selbst in normalen Zeiten Bewunderung verdient.
Wir haben bereits über die beiden stattgefundenen Kon-
gress-Sitzungen berichtet, in denen sich Fabrikanten,
Theaterbesitzer uncl Angestellte über die wichtigsten und
einschneidendsten Berufsfragen einigten. Dies
Zusammengehen kommt cler heimischen Erzeugung, die zur

wird, auf einer niederen Stufe, sondern stellt sogar
künstlerisch und technisch hohe Anfordernden. Die
Stoffe sind heimischen und fremden literarischen
Erscheinungen entnommen, Putschkin, Turgentjew, Tolstoj
einerseits, Zola, Laudy, Prévost, auch Sienkiwicz usw.
anderseits. Während unter dem Walten einer in jeder
Hinsicht „teuren" Zensur der Schund, cler sittlich
minderwertige Film, in Bussland hauste, hat clas freie Spiel
cler Kräfte eine Wandlung zum Besseren, Filmen edlerer
Art Bahn gebrochen.

Aus der Schweiz.

Iris-Ulms A.-G., Zürich. Wie wir hören, soll der erste
„Lindt-Film", dessen Vertrieb von cler Iris für die ganze
Welt übernommen wurde, bereits für einige Länder
verkauft worden sein. Dabei ist der Film noch icht einmal
fertiggestellt. Ein prächtiger Erfolg, zu dem wir
gratulieren!

Etna-Film Co., Luzern. Wir machen auf die ver-
schiedentlichen Annoncen dieser rühmlichst bekannten
Firma (vorm. Chr. Karg) hiermit besonders aufmerksam.

Speziell sei nochmals auf die grossen, hier in der
Schweiz beliebten Serien hingewiesen, wie Fern Andra,
Heclda Vernon, Mia May, Hella Moja, Alwin Neuss,
Stuart Webbs, Joe Deebs etc.

Schweizer Expressfilms, Basel. Wir machen unsere
welschen Abonnenten auf die franzörfische Beschreibung
des Bergführers (Le guide alpin) in dieser Nummer
aufmerksam. Wie wir hören, sind etliche Anfragen vom
Ausland auf diesem Film eingelaufen; ein gutes Zeichen,
wie Schweizer-Filme sich in anderen Ländern eines guten

Bufes erfreuen. Die Firma Schweizer1 Expressfilms,
Basel bringt in diesem Heft eine Beihe von Szenenbilclern
aus dem Bergfürer uncl macht uns auch mit der Haupt-
darstellerin, Fri, Leny Harold, bekannt. Wie bekannt,
sind die äusserst gut gelungenen Photographien von Hrn.
Konrad Lips aufgenommen, währenddem clie Begie Herr
Eduard Bienz leitete. Sämtliche erwähnten Personen sind
gebürtige Schweizer.

L. Burstein, St. Gallen. Auch die Konkurrenz muss
es zugeben, dass die von dieser Firma nach cler Schweiz
gebrachten Filme erster Qualität sind. Die Annonce auf
dem Umschlag des Kinema sagt tatsächlich die Wahrheit.

Select-Films Co., Genf. Diese noch junge, aber
äusserst rührige Firma führt sich beim Leserkreis des Kinema

mit 24 Seiten ein. Es sei auch auf einige Filmbeschreibungen

dieser Gesellschaft aufmerksam gemacht. Offenbar

fehlt es der Select-Films Co. nicht ani Films uncl es

sollen sich darunter Werke von grosser Bedeutung und
Beliebtheit befinden.
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Dsr „OsntsoKe ^.nsseduss kür Dientsplelrstorm", äsr
äis Dsr8ts11nng nnä Vsrdrsitnng gntsr dsisdrsnclsr nnä
nntsrdnltsnclsr Diiiir« ds«vsekt, odns, vis sr nrrgidt, än8

Diimgsvsrds «äsr äis Diedt8nisitdsntsr «n dssintrnedti-
gen, viii iiir ssins Dsstrednngen sinsn „Diiäerdiidnsn-
dnncl Dsntseder 8tnäte" griinclen. Dis IVlitgiiecier vsräsn
nni iiirsn Diiäerdüdnen nnr Diirns gsinnterten Ds-
sedrnnekss «eigen nnä so «nr Vereäinng äss Diedtsnieis
deitrngen. Dsrsits dnden sisii 45 8tnäts äsr Dsvsgnng
nngssedl«88en, von äsnsn sisii sin grosser Isii nis Mit-
gliecier verniliedtst iint, änrnntsr DrnnKtnrt nnr Nnin,
Doiderg, 8tnttgnrt, Wiesdnäen. Ancisrs 8tnclts dndsn iii-
rsn Dsitritt dsi Drlüllnng gsvisssr Dsäingnngsn, insist
äsr ^N8tinrrnnng äsr OsrnsiäsKörnsrsednitsn, in sisiisrs
^nssiedt gsstsiit, s« ^Itonn, Dsriin, Drssinn, Dortrnnnä,
Diisssiäori, DrnnKtnrt n. O., Disi, DiidseK, Diirnderg nsv.

Williuin X:,nn Dilin <i. ni. ib. II., lisrlin.
Disss Dirnin dsrsitet nis nnedsten Diirn äsr Drii-t

Moit'rnni Diessiied - 8eris äns Dnstspisi „Din derrsednit-
iieiisr Disnsr" vor, in äsni Wolirnnr Disssiisii «in« Don-
izsirolis cinr«n8ts11«n iint.

Meß ter Wlm G. m. b. H., Berlin S. KD

Wir machen unsere verschiedenen Leser noch auf die
hübsche Kunstdruck-Reklame obiger Firma aufmerksam.
Die Abbildungen sind' Reproduktonen öer äußerst
geschmackvollen Szenarios, die! auf Wunsch an Interessenten
versendet werden. sb

^.«ls Dngisnci.

In Dnginnä I>siisrr8«ii6ii Dronngnnäniilins äns Dsiä,
Wsrdsiiinrs, Ilir äsn Drieg, Diirns «nr Dnterdnitnng clsr
irn Dsläs stslisnäsn. Dssonäsrs visi vircl Dir äis Nnrins
getnn. ^säss s'rösssr« 8ediii d«8it«t ssin eigsns8 Din«,
nnci ss 8inä rssiit nn8slin1islis Jninnisn, äis von cisn sin-
«sinsn Woditntsrn clsin DlottsnKoinitss gestiitst vsrcisn.
80 sriiisit «. ,D. äsr nn cisr 8nit«s sinsr Dnnäesndteiinng
stslisncl« Oderdürgerrnsister von Diverpooi Kiir«1iod von
sinsin nnä ciernseiden Oönner nisiit veniger nis stvn
36MU MnrK «n ciisseni ^vsek.

^N8 Ku8»!»nä.

Wndrsnä in Dnssinnci Inst niis nncisrsn Vsrlinltnisss
niii clsn DonI g68teiit vsräsn, v«11«i«lit 8i«li äis Weiter-
entvieklnng clsr Kinsnrntogrnndiseden Inänstris innsr-
iisii nnci än8ssr1i«ii rnit sinsr Dniis nnci DisionninssiZKsit,
äis seidst in norrnnisn dsiisn Devnncisrnng vsräisnt.
Mir dndsn dsrsit8 iidsr äis dsiäsn stnttgslnnäsnsn Don-
grsss-8it«nng«n dsriedtst, in äsnsn sied DndriKnntsn,
1lisntsrlzssit«sr nnci ^ngsstsiits iidsr ciis viedtigstsn nnä
einsednsiäencistsn Dsrntslrngsn sinigtsn. Di«8 ^nsnnr-
rnsngsdsn Kornnit clsr dsirnisedsn Dr««ngnng, äis «nr

^sit Ann« nni sisli nngsvisssn i8t, nngsnisin «nstntten.
Dsr OssedrnnsK clsr rn88is«iisn Dinodssneder stsiit clnred-
nns nislit, vis irn ^.nsinncls visllnsli irrig nngsnornrnen
virä, nni sinsr nisäsrsn Ltnls, suncisrn stsiit sognr
Kiinstlerised nnä tsslinissli dods ^.nloräsrngen. Dis
Jtolls sincl lisiinissnsn nncl Irsniäsn litsrnrisolisn Dr-
sedeinnngen «ntnoiiiinsn, DntssiiKin, l'nrgentzev, loistoz
sinsrssit8, ^«ln, Dnnäv, Drevost, nnsli LienKivie« nsv.
nnäerseits. Wndrsnä nntsr clsrn Wnitsn sinsr in zsäsr
Dinsisiit „tsnrsn" ^snsnr äsr 8ednnci, clsr sittlied min-
äsrvsrtige Diirn, in Dnssinnä iinnsts, iint cins Irsis 8niel
äsr Drnlts sin« V/nnäinng «nrn Dssssrsn, Diinisn sciisrsr
^.rt Dnnn gsoroslisn.

^.ns öer 8envei«.

Iris»Di1rn8 ^V. si., /iirisli. Wis vir liörsn, soll äsr srsts
„Dinät-Diirn", cis88sn Vsrtrisl> von clor Iri8 Iiir äis gnn«s
Wsit iidsrnurnrnsn vnräs, lzsrsits Iiir sinig« Dnnclsr vsr-
Knnlt voräsn ssin. Dnbsi ist äsr Diirn nosli islit sinrnni
Isrtiggsstsllt. Din nrnsntigsr Drtoig, «n clsrn vir grn-
tnlisrsn!

Wn«,»Di1in <üu., Dn/sril. Wir rnnslisn nni äis vsr-
ssliisäsntlislisn ^nnonosn äisssr riiliNilislist dsknnntsn
Dirnrn ivorrn. Olir. Dnrg) liisrrnit lrssonclsrs nnlrnsrk-
snrn. Kns«isil ssi noslrnrnls nni äis grosssn, irisr in äsr
Rslrvsi« irsiisirtsn Lsrisn iringsvisssn, vis Dsrn ^närn,
Dsciän Vsrnon, Nin >!ü.v. Dsiin M«in, ^.lvin Dsnss,
Ktnnrt Wslrlrs, ä'os Dssirs st«.

8t;KveiWr Lxpresskilins, lönssl. V/ir rnnslisn nnssr«
'ivslssnsn ^.lionnsiitsn nni äis irnii«öti8«lis Dssslrrsilrnng
äss Dsrgiiilirsrs (Ds gniäs ninin) in äisssr Dnrnnisr nni-
nisrksnnr. Wis vir liörsn, sinci «tiisii« ^.nirngsn vom
^iisinnä nni äissern Diinr singsinnisn; sin gntss ^sislrsn,
?/is Jelrvsi^sr-Dilnrs sislr in nncisrsn Dnnclsrn sinss gn-
tsn Dnlss srlrsnsn. Dis Dirrnn Lslrvsi««^ Dxnrs8siiims,
Dnssi dringt in ciisssnr Dstt sins Dsids von 8«snsndiiäsrn
nns äsni Dsrglürsr nnci ninsdt nns nnsd rnit äsr DnnnD
cinrstsiisrin, Dri, Dsrrv Dnroici, dsknnnt. Wis dsknnnt,
sinä äis nnsssrst gnt gsinngsnsn Ddotogrnndisn von Drn.
Donrncl d,ins nnigsnoninrsn, vndrsnäcism ciis Dsgis Dsrr
Dännrci Disn« lsitsts. Lnrntiisds srvndntsn Dsr8onsn sinä
gsdiirtigs 8«dvsi«sr.

D. Diirstsin, 8t. DnIIsn. ^.nsd clie DonKnrrsrr« rnnss
SS «ngsden, clnss clis von clisssr Dirrnn nned cler 8edvsi«
gsdrsedtsn Diirrrs srstsr (Znniitnt sinä. Dis ^nnunss nni
cisrn Drnssding clss Dinsnin. sngt tntsnediied clie Wndrdeit.

8s1eet-DiIi»8 (Zo., (»eni. Disss noed znnge, ndsr nns-
ssr8t riidrigs Dirrnn tiikrt sied deinr DeserKrsis clss Dins-
irrn rnit 24 8sit«n ein. Ds sei nned nni,einige DiirndsseKrsi-
dnngen clisssr Dsssiisednit nninrerksnrn gernnedt. Oiien-
dnr isdlt es äsr Fslset-Diirns Oo. niedt nd Diirns nncl es

sollen sied clnrnnter Werks von grosser Dsclsntnng nnä
Dsliedtdeit dsiincisn.
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20,000 Meilen unter Meer. Wer kennt nicht dieses

gewaltige Werk f',\s grossen romantischen Schriftstellers
Jules Verne! Nun ist auch dieses, sein Meisterwerk,-verfilmt

worden. .Wenn man erfährt, dass die Brüder
Williamson die Unterwasseraufnahmen kurbelten, dann kann
man sich einen kleinen Begriff von diesem prächtigen
und grandiosen Filmwerk machen.

Die Faust des Riesen. Durch einen Fehler ist in
Nr. 49 übersehen worden in der Anzeige die Trägerin der
Hauptrolle, Henny Porten, zu erwähnen. Das Versäumte
ist in der Anzeige von Nr. 50 eingeholt worden.

An unseren werten Leserkreis.

Wir bitten alle Nichtabonnenten, den „Kinema"
sofort abonnieren zu wollen. Trotz den hohen und immer
steigenden Papierpreisen, sowie den übrigen teuren
Regiespesen haben wir den Abonnementsbetrag nicht
erhöht. Die Zeitschrift kostet nach wie vor für das Ausland

Fr. 25. — p. a., für die Schweiz Fr. 20. — p. a., zahlbar

auch vierteljährlich mit Fr. 5. —. Liebe Leser!
Wenn ihr der kinematographischen Sache in der Schweiz
einen Dienst erweisen wollt, so unterstützt den „Kinema"
durch ein Abonnement!

Unsere heutige Nummer hat, was auch jedem Nieht-
fachmann einleuchten wird, gewaltige Arbeit verursacht.
Wir können es uns nicht versagen, unserem Buchdrucker,
Herrn Karl Graf in Bülach, hierdurch unser Kompliment
zu machen; hat er es doch zuwege gebracht, innerhalb
acht Tagen — trotz einem Sonntag und 2 Feiertagen! —
über 70 Seiten zu setzen, wovon die Mehrzahl' zweifarbig.

Der Verlag des „Kinema".

Bitte,

Ich ersuche die Herren Filmfabrikanten und
Filmverleiher um freundliche Eiisendung von guten Plakaten
(neue und alte), Filmbeschreibungen und sonstigem
Reklamematerial, um mich in der Arbeit der" begonnenen
Artikel-Serie Film- und Kino-Reklame zu unterstützen.
Besten Dank zum voraus.

Paul E, Eckel,
Seefeldstrasse 84, Zürich 8.

Ein kleiner Rückblick.

Nun sind es eineinhalb Jahre her, seitdem der „Kinema"

im neuen Verlage und neuen Gewände erscheint.
Es dürfte manche unserer werten Leser interessieren,
wie sich der noch junge Verlag in dieser ausserordentlich
schweren Kriegszeit, in der sich der Papiermangel ebenso

fühlbar macht wie die schlechte Qualität der Druck¬

farben und vieles andere mehr, in erfreulicher Weise
entwickelt hat.

Als am 1. Juli 1916 die Verlagsanstalt Emil Schäfer
u. Co. den „Kinema" übernahm, war sie noch in einem
bescheidenen Bureau an der Mühlegasse in Zürich, wo
sie sich mit der Herausgabe anderer Blätter kommerzieller
Natur betätigte. Die Erweiterung der Zeitschrift „Kinema",

sowie die gleichzeitige Uebernahme der
Inseratenverwaltung des bekannten, zum 157. Male erscheinenden
Kursbuchs „Kriisi", machten eine Uebersiedlung nach der
Gerbergasse 8 notwendig, wo zuerst 3 Räume bezogen,
jetzt aber deren 5 okkupiert werden. Die neue luxuriöse
Ausstattung des „Kinema" fand rasch in der gesamten
kinmatographischen Branche der Schweiz Beifall und
warb sich auch über die Grenzen unseres Landes hinaus
viele neue Freunde. Die Geschäftsleitung des Verlages
gab sich, trotz vieler sich in den Weg werfenden
Schwierigkeiten, die denkbar grösste Mühe, das Organ des
schweizerischen Lichtspieltheater-Verbandes, wie auch
ihre anderen Verlagswerke, auf eine ansehnliche Stufe
zu bringen. Die übrigen Unternehmungen des Verlagshauses

ermöglichten es, den „Kinema", dessen Rendite
sehr oft in Frage gestellt war, dessen ungeachtet auf
seiner Höhe zu belassen. Wie bekannt, fusionierte sich
die Verlagsanstalt Emil Schäfer u. Co., welche ihre Firma
mittlerweile in eine Aktiengesellschaft umgewandelt
hatte, mit einem ihr befreundeten und nahestehenden
Betrieb unter gleichzeitiger erlieblicher Kapitalerhöhung,
um die Firmenbezeichnung „Esco" A.-G., Publizitäts-,
Verlags- und Handelsgesellschaft, anzunehmen.

Die heutige, über 70 Seiten starke Nummer des
„Kinema" veranlasst uns, seinem Leserkreis durch die
Veröffentlichung einiger photographischer Aufnahmen
einen kleinen Einblick in unseren Betrieb zu gestatten.

Wir danken bei dieser Gelegenheit allen unseren
Geschäftsfreunden im In- und Auslande für das Wohlwollen,

das sie uns stets erwiesen haben, und hoffen, sie
werden uns dies auch im künftigen, gerne wollen wir
sagen „Friedensjahre", bewahren. Es wird uns dies ein
kräftiger Ansporn sein, weiterhin unseren Arbeiten mit
Freude obzuliegen, wie es uns im besonderen ein
Vergnügen war, nach besten Kräften der kinematographischen

Industrie im der Schweiz dienlich zu sein.
Die Administration des „Kinema".
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à*» (Direktions-Bureau der „Esco" R.-Q. Pubüdtäis-, Verlags- und Handelsgesellschaft, Zürich
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Organisation und Redaktion des „Kinema"

5s/,s SS ^. 5/
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Hauptbüro mit Blick in die Propaganda-Abteilung

Jlll »««'—»»»III illlllllllllllllüllll illilll;
li: i

Registratur mit Blick in's Hauptbüro

5s,/s SS

!1susitbü>-o mit SücK in c^ie ^ropszsnds-^bteilunz

k^ezist^siur' mit SlicK in's Hauptbüro
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